
Gesetz zur Förderung der Jugendarbeit, der
Jugendsozialarbeit und des erzieherischen Kinder- und
Jugendschutzes – Kinder- und Jugendförderungsgesetz

(3. AG-KJHG – KJFöG)
Staatliches Gesetz vom 12. Oktober 2004

in: GVBl. NRW S. 572-576; zuletzt geändert am 26. Februar 2019,
in: GVBl. NRW S. 151 [Abdruck in Auszügen]

III. Förderbereiche

§ 10
Schwerpunkte der Kinder- und Jugendarbeit

(1) Zu den Schwerpunkten der Kinder- und Jugendarbeit gehört insbesondere

1. die politische und soziale Bildung. Sie soll das Interesse an politischer Beteiligung
frühzeitig herausbilden, die Fähigkeit zu kritischer Beurteilung politischer Vorgän-
ge und Konflikte entwickeln und durch aktive Mitgestaltung politischer Vorgänge
zur Persönlichkeitsentwicklung beitragen.

2. die schulbezogene Jugendarbeit. Sie soll in Abstimmung mit der Schule geeignete
pädagogische Angebote der Bildung, Erziehung und Förderung in und außerhalb
von Schulen bereitstellen.

3. die kulturelle Jugendarbeit. Sie soll Angebote zur Förderung der Kreativität und
Ästhetik im Rahmen kultureller Formen umfassen, zur Entwicklung der Persönlich-
keit beitragen und jungen Menschen die Teilnahme am kulturellen Leben der Ge-
sellschaft erschließen. Hierzu gehören auch Jugendkunst- und Kreativitätsschulen.

4. die sportliche und freizeitorientierte Jugendarbeit. Sie soll durch ihre gesundheitli-
chen, erzieherischen und sozialen Funktionen mit Sport, Spiel und Bewegung zur
Persönlichkeitsentwicklung von Kindern und Jugendlichen beitragen.

5. die Kinder- und Jugenderholung. Ferien- und Freizeitmaßnahmen mit jungen Men-
schen sollen der Erholung und Entspannung, der Selbstverwirklichung und der
Selbstfindung dienen. Die Maßnahmen sollen die seelische, geistige und körperli-
che Entwicklung fördern, die Erfahrung sozialer Beziehungen untereinander ver-
mitteln und soziale Benachteiligungen ausgleichen.

6. die medienbezogene Jugendarbeit. Sie fördert die Aneignung von Medienkompe-
tenz, insbesondere die kritische Auseinandersetzung der Nutzung von neuen Medi-
en.
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7. die interkulturelle Kinder- und Jugendarbeit. Sie soll die interkulturelle Kompe-
tenz der Kinder und Jugendlichen und die Selbstvergewisserung über die eigene
kulturelle Identität fördern. Die Gelegenheit, andere Wertvorstellungen kennen zu
lernen, soll darüber hinaus die Fähigkeit der jungen Menschen zu respektvollem
Umgang im gemeinschaftlichen Handeln fördern.

8. die geschlechterdifferenzierte Mädchen- und Jungenarbeit. Sie soll so gestaltet
werden, dass sie insbesondere der Förderung der Chancengerechtigkeit dient und
zur Überwindung von Geschlechterstereotypen beiträgt.

9. die internationale Jugendarbeit. Sie dient der internationalen Verständigung und
dem Verständnis anderer Kulturen sowie der Friedenssicherung, trägt zu grenzüber-
schreitenden, gemeinsamen Problemlösungen bei und soll das europäische Identi-
tätsbewusstsein stärken.

10. die integrationsfördernde Kinder- und Jugendarbeit. Sie dient der Integration von
Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund in die Gesellschaft mit dem
Ziel, ihre Bildungschancen und ihre Chancen auf dem Arbeitsmarkt zu verbessern.

(2) Die Träger der freien Jugendhilfe nehmen ihre Aufgaben im Rahmen dieser Schwer-
punkte in eigener Verantwortung wahr. Zentrale Grundprinzipien ihrer Arbeit sind dabei
ihre Pluralität und Autonomie, die Wertorientierung, die Methodenvielfalt und -offenheit
sowie die Freiwilligkeit der Teilnahme.

§ 11
Jugendverbandsarbeit

Jugendverbandsarbeit findet in auf Dauer angelegten von Jugendlichen selbstorganisier-
ten Verbänden statt. Sie trägt zur Identitätsbildung von Kindern und Jugendlichen bei.
Jugendverbände und ihre Zusammenschlüsse haben aufgrund der eigenverantwortlichen
Tätigkeit und des ehrenamtlichen Engagements junger Menschen einen besonderen
Stellenwert in der Kinder- und Jugendarbeit.

§ 12
Offene Jugendarbeit

Offene Jugendarbeit findet insbesondere in Einrichtungen, Maßnahmen und Projekten,
Initiativgruppen, als mobiles Angebot, als Abenteuer- und Spielplatzarbeit sowie in
kooperativen und übergreifenden Formen und Ansätzen statt. Sie richtet sich an alle
Kinder und Jugendlichen und hält für besondere Zielgruppen spezifische Angebote der
Förderung und Prävention bereit.
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§ 13
Jugendsozialarbeit

Aufgaben der Jugendsozialarbeit sind insbesondere die sozialpädagogische Beratung,
Begleitung und Förderung schulischer und beruflicher Bildung sowie die Unterstützung
junger Menschen bei der sozialen Integration und der Eingliederung in Ausbildung und
Arbeit. Dazu zählen auch schulbezogene Angebote mit dem Ziel, die Prävention in
Zusammenarbeit mit der Schule zu verstärken.

§ 14
Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz

Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz umfasst den vorbeugenden Schutz junger
Menschen vor gefährdenden Einflüssen, Stoffen und Handlungen. Hierbei sollen die
Träger der öffentlichen und freien Jugendhilfe insbesondere mit den Schulen, der
Polizei sowie den Ordnungsbehörden eng zusammenwirken. Sie sollen pädagogische
Angebote entwickeln und notwendige Maßnahmen treffen, um Kinder, Jugendliche und
Erziehungsberechtigte über Gefahren und damit verbundene Folgen rechtzeitig und in
geeigneter Weise zu informieren und zu beraten. Hierzu gehört auch die Fort- und
Weiterbildung von haupt- und ehrenamtlich tätigen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen.

IV. Gewährleistungsverpflichtung, Grundsätze der Förderung

§ 15
Förderung durch die örtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe

(1) Die örtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe sind zur Förderung der Jugendar-
beit, der Jugendsozialarbeit und des erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes nach
Maßgabe dieses Gesetzes verpflichtet. Gemäß § 79 SGB VIII haben sie im Rahmen
ihrer finanziellen Leistungsfähigkeit zu gewährleisten, dass in ihrem Zuständigkeitsbe-
reich die erforderlichen und geeigneten Einrichtungen, Dienste, Veranstaltungen und
Fachkräfte der Kinder- und Jugendarbeit, der Jugendsozialarbeit und des erzieherischen
Kinder- und Jugendschutzes zur Verfügung stehen.

(2) Träger der freien Jugendhilfe und Initiativen, soweit sie in den Bereichen dieses
Gesetzes tätig sind, sollen nach Maßgabe des § 74 SGB VIII und den Inhalten und
Vorgaben der örtlichen Jugendhilfeplanung gefördert werden. Die Förderung soll sich
insbesondere auf die entstehenden Personal- und Sachkosten beziehen.

(3) Im Rahmen ihrer finanziellen Leistungsfähigkeit haben die örtlichen Träger der
öffentlichen Jugendhilfe dafür Sorge zu tragen, dass die erforderlichen Haushaltsmittel
bereitgestellt werden. Sie müssen in einem angemessenen Verhältnis zu den für die
Jugendhilfe insgesamt bereitgestellten Mittel stehen.
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(4) Der örtliche Träger der öffentlichen Jugendhilfe erstellt auf der Grundlage der kom-
munalen Jugendhilfeplanung einen Förderplan, der für jeweils eine Wahlperiode der
Vertretungskörperschaft festgeschrieben wird.

§ 17
Förderung der Träger der freien Jugendhilfe

(1) Die Förderung der Träger der freien Jugendhilfe umfasst insbesondere Zuwendun-
gen zu den Personal- und Sachkosten der in der kommunalen Jugendhilfeplanung oder
im Kinder- und Jugendförderplan des Landes aufgenommenen Einrichtungen, Angebote
und Projekte. Die Förderung soll 85% der Gesamtaufwendungen nicht überschreiten.

(2) Soweit landeszentrale Träger der freien Jugendhilfe gefördert werden, erhalten diese
Zuwendungen zu den Personal- und Sachkosten, die durch landeszentrale Steuerungs-
aufgaben entstehen.

(3) Zusammenschlüsse von Trägern der freien Jugendhilfe auf Landesebene sind, soweit
sie im Einvernehmen mit dem Ministerium erfolgt sind, gesondert zu fördern. Absatz 1
Satz 2 gilt entsprechend.

§ 18
Förderung des ehrenamtlichen Engagements

Das ehrenamtliche Engagement ist ein unverzichtbarer Bestandteil der Kinder- und
Jugendarbeit. Dieses Engagement soll von den örtlichen Trägern der öffentlichen Ju-
gendhilfe und vom Ministerium unterstützt und gefördert werden.

Das Ministerium gewährt Zuwendungen für

1. die Aus- und Fortbildung der ehrenamtlich in der Kinder- und Jugendarbeit tätigen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und

2. ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Jugendarbeit nach Maßgabe
des Gesetzes zur Gewährung von Sonderurlaub für ehrenamtliche Mitarbeiterin der
Jugendhilfe (Sonderurlaubsgesetz) vom 31. Juli 1974 (GV. NW. S. 768), zuletzt
geändert durch Gesetz vom 25.09.2001 (GV. NRW. S. 708).
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